Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Zwoͤlfter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 80. Ratibor, den 5. October 1822. 
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Bekanntmachung. 

Die Veſchaffung des für die Landſchaft bendthigten Breunholzes und Lampen⸗ 
dis auf 1 Jahr, ſoll an den Mindeftfordernden verdungen werden. Diejenigen. 
welche ſich hierauf einlaſſen wollen, werden daher hiermit eingeladen, in dem zur 
Licitation auf den 7. k. M. October vor dem Landſchafts⸗Sekretaͤr Jonas an⸗ 
ſtehenden Termin in feiner Amtsſiube zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu 
gewärtigen, daß die Lieferung dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden wird, 
Die zu liefernden Quantitäten und Sorten des Holzes und des Brenndls, fo wie 
die übrigen Bedingungen werden im Termine ſelbſt näher angegeben werden. 

Ratibor, den 23. September 1822. 


. Directorium 
der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums-Landſchaft. - 


Die hieſigen Titt. Herren Abonenten des Oberſchleſiſchen Anzeigers werden um 
gefällige Einſendung der Pranumeration pro 4te6 Quartal, hiermit ergebenſt erſucht. 
Ratibor, den 23. September 1822. 

a Die Redaktion. 
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71. i Da riefet Ihr in Noth: „O Gott erhör' 
7 a Uns bald, und ſchick' uns Vogt 
Klingklang⸗ Sonett. 5 1 
Die Langeweile plagte Euch gar ſehr, — Sie ſind nun da, e das Haus 


Kein Thee⸗ und kein Kaffee-Beſuch half & 
mehr, 

Die Unterhaltung war erſchopft und ſchwer, Ich muß geſtehn, das aͤrgert mich gar ſehr! 

Der Stoff ging aus, man ſprach die Kreuz Denn, — finden Vogt und Groche kein 
und Quer. Gehör, 


o leer, als wenn es eine Kirche wär’! 


326 


So kommen ſie, wie Reder, nicht mehr 


her, 
Dann bleibt fuͤr immer Franks Theater 
leer, 
Und ich — ich ſchreibe Fein’ Kritiken mehr; 
Nun frag' ich Euch: was thut Ihr wohl 
nachher??? 
P- m. 


Frledrich des Großen erſter Beſuch 


n Breslau. 


Als Friedrich der Große im 
Jahre 1740 nach Breslau kam, ritt 
er ohne alles Gefolge in die Stadt, und 
feiner Gewohnheit nach, den Hut beſtaͤn⸗ 
dig lüftend, wie er auch vielfältig ges 
malt und in Kupfer geſtochen iſt. 

Keiner der ihm Begegnenden bezeigte 
ihm ſeine Ehrfurcht, denn in dieſem an⸗ 
ſpruchloſen Anzuge, und von keiner glaͤn⸗ 
zenden Begleitung umgeben, ahnete in 
ihm Niemand den Monarchen. — Frie⸗ 
drich ‚fiel dies auf, und ein ſolches Be⸗ 
tragen miß deutend, ließ er, als er in der 
für ihn beſtimmten Wohnung abgeſtiegen 
war, die Nachtwaͤchter zu ſich beſchei⸗ 
den. — Sie erſchienen, ſehr beſtuͤrzt 
und verwundert über eine ſolche Vorla⸗ 
dung. Bei ihrem Eintritt fragte ſie der 
König: „wie ruft Ihr die Stunden 
ab?“ — Der Beherzteſte antwortete: 
„Hort Ihr Herren, und laßt Euch far 
gen! die Glocke hat zehn, eilf, zwolf 
u. ſ. w. geſchlagen, nachdem es an der Zeit 


— 


if.” — „So ſollt Ihr kuͤnftig nicht 
mehr ausrufen,“ ſagte Friedrich, „von 
heute an heißt's: „„Ihr groben Flegel 


laßt Euch ſagen!““ — Nun könnt Ihr 


gehen!!“ — Die Nachtwächter entfernten 
ſich hoͤchſt beſtuͤrzt über eine ſolche In⸗ 
ſtruktion, und eilten ſogleich zu dem ver⸗ 
fammelten Magiſtrat auf das Nathhaus, 
um ſolchem von dieſem fo. eruften und 
lakoniſchen Befehl Nachricht zu geben. 

Die ſaͤmmtlichen Mitglieder des Raths 
waren darüber nicht weniger erſtaunt und 
erſchrocken, als die Nachtwächter, und 
nach vielen Debatten beſchloß man, eine 
Deputation an den König zu ſchicken, und 
um Zurüͤͤcknahme eines fo kraͤnkenden Bes 
fehls demüthigſt zu bitten. — Die De⸗ 
putation verfuͤgte ſich zu dem Könige, 
und wurde vorgelaſſen. — Nachdem der 
Wortfuͤhrer die Veranlaſſung der erberes 
nen Audienz erwähnt hatte, bat er um 
Widerruf dieſes Befehls, der alle Be⸗ 
wohner der Stadt unſtreitig tief betrüben 
und kranken müſſe. 

„Wenn Jemand von Euch die Leute 
auf der Straße freundlich grüßt, und 
keiner ihm dankt, ſind dieſe Leute nicht 
grobe Flegel?“ — Allerdings? Ew. Ma⸗ 
jeſtät! — „So iſt es mir gegangen!“ — 
Geruhen Ew. Majeſtaͤt zu erwägen, daß, 
bei Allerhöchſtdero Ankunft, der Magi⸗ 
ſtrat in pleno verſammelt geweſen, und 
daß diejenigen, welche Ew. Majeſtaͤt auf 
den Straßen begegneten, Allerhöchſtdie⸗ 


felben gewiß nicht gekannt haben. — 
„Gleichviel! wenn man gruͤßt, muß man 
danken. Es bleibt bei meinem Befehl!“ 
war Friedrichs Antwort. 

Da ſagte ein anderes Mitglied der 
Deputation mit vieler Beſtimmtheit: „das 
wird aber ſchlechterdings nicht angehen!“ 

„Wie ſo?“ — fragte Friedrich auf⸗ 
fahrend, dem dieſe Dreiſtigkeit befremdete. 

„Ew. Majeſtäat werden ja ſelbſt hier 
übernachten,“ 

„Nun, fo fol man gar nichts weiter 
rufen, als die Stunden.“ 

Bei dieſer Anordnung blieb es. 
K. Mr. 


Heffentlicher Dank. 


Bei dem am Zoſten v. M. in meinem 
Gewölbe ausgebrochenen Feuer, habe ich 
von meinen verehrten Mitbuͤrgern ſolche Be⸗ 
weife der Theilnahme durch ſchnelle Hülfe 
und umſichtigen Beiſtand erhalten, die mich 
für immer dankbar verpflichten werden. 
Indem ich dieſe Empfindungen der Dank⸗ 
barkeit dffentlich auszuſprechen mich getrie⸗ 
ben fühle, bitte ich zugleich die Vorſehung 
um gbttlichen Schutz und Segen für die 
Bewohner unſrer Stadt zu allen Zeiten, ſo 
wie ſie ſich zu allen Zeiten treu in ihren 
menſchenfreundlichen Tugenden bewähren, 

Ratibor, den 8. October 1822. 

J. P. Kueuſel. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das dem Kaufmann Johann Galli. 
gehbrige, sub Nro. 2 des Hypotheken⸗ 
uchs eine Viertelmeile von der Kreis⸗ 
ſtadt Ratibor belegene, am 2ten April 
c. auf 9370 Rthlr. gewürdigte Vorwerk 


U 
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Ober ⸗Ottitz, wozu 60 große Morgen 
Ackerland und zwei Gärten gehören, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in ter minis 

den 24. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr, 

den 24. October c. Vormittags 9 Uhr 
in unſerer Kanzlei auf hieſige m Schloſſe 
und peremtorie in termino 

den 7. Januar 1823 Vormittags 9 Uhr 
u Schloß Kornitz bei Ratibor oͤffent⸗ 
ich verkauft werden. 

Wir laden daher zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Br hierzu ein, daß 
auf das Meift: und Beſtgebot — inſofern 
geſetzliche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme 
zulaſſen — der Zuſchlag erfolgen ſoll. 

Die Taxe iſt jederzeit bei uns ein zuſe⸗ 
hen, und der Adminiſtrator Borzutzky 
angewicjen das Gut Kaufluſtigen vorzu⸗ 
zeigen. 

Krappitz den 16. Juni 1822. 


Gerichts⸗Amt der Gräͤfl. v. Haug⸗ 
witz Allodial-Herrſchaft Kornitz ⸗ 


Reife» Gelegenheit nach Berlin. 

Zwiſchen dem Eten und oten dieſes Mo⸗ 
nats wird ein leerer Packwagen, und aus 
ßer dieſem noch zwei unbeſpannte Pferde, 
von hier nach Berlin zurückkehren. Wer 
von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen 
will, beliebe ſich deshalb bei der Redaktion 
zu melden. N 

Ratibor, den 1. Oetober 1822. 


TEE e. 

Einem hochzuverehrenden Publiko zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mich 
in dem Hauſe des Kaufmann Herrn Grd⸗ 
ger auf der neuen Gaſſe, vis a vis dem 
Kaufmann Herrn Kneuſel, etablirt habe. 


Judem ich mich mit den beſten Schnitt⸗ 


waaren⸗Artikeln im neueſten Geſchmack 


> 


28 
beſtens empfehle, bitte ich ganz ergebenſt 
un gefaͤllige Abnahme, wobei ich die reelſte 
Bedienung verſpreche. 
Ratibor, den 4. October 1822. 

Joſ. Jacob. Pollak. 


— 


Anz eig e. 


Ein faſt neues ſchönes Schlangenrohr 


wird veränderungshaiber hiermit zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten. Kaufliebhaber belieben 
ſich deshalb zu melden bei dem Buchhalter 
Barwig. 
Schloß Ratibor, den 19. September 


1822. 


Ball: Anzeige. 


Künftigen Sonntag als den 6. Oeto⸗ 
ber 1822, gebe ich den erſten Herbſt⸗Ball, 
zu welchem ich hiermit ganz ergebenſt ein⸗ 
lade. Für gutk Getränke und Speiſen aller 
Art, wie auch fur die prompteſte Bedie⸗ 
nung, werde ich Sorge tragen. 

Johann Guhder 
zu Oderberg. 


Anzeige. 

Von Weihnachten a. c. an, iſt in mei⸗ 
nem Hauſe der Oberſtock, beſtehend in 
5 Zimmern, Küche, Keller, Bodenabthei⸗ 
lung und Holzremiſe zu vermiethen. 

Ratibor, den 28. September 1822. 

Grenzberger. 
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Dienſtgeſuch. 

Ein verheiratheter Wirthſchaftsbeamte 
welcher ſeit mehrern Jahren auf einer gro⸗ 
ßen Herrſchaft mit anerkannter Zufrieden⸗ 
heit ſeines Herrn in Dienſten geſtanden, und 


daruͤber die vortheilhafteſten Zeugniſſe dar⸗ 
legen kann, wuͤnſcht, da er fuͤr den Augen⸗ 


blick dienſtlos iſt, wiederum eine Anſtellun 


zu finden, — Auf poſtfreie Anfragen weif 
denſelben nach 
Die Redaktion. 


Ratibor, den 28. September 1822. 


Anzeige. 
Veraͤnderungswegen bin ich geſonnen 
zwei Nutzkühe, eine von Schweigen = und 
die andere von Tyroler⸗Nace zu verkaufen. 
Kufluſtige belieben ſich des baldigſten bei 
mir zu melden. 
Ratibor, den 30. September 1822. 


Diolainsky. 
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